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5. Das Wasser und seine Bewohner.
1. Der Strom.

J. Vef in waldqrumer Nacht
ist ein Buùchleimn eruodt,

Lommt von Halde eu Halde gesprumgen,

unmd die Blumen, sie stelum
goane vernundert und sern

in die Augen dem lustigen Jumgen.
2. Und sie bitten: Bleib nier

in dem stillen Revier!“
Wie sie drungen, den Weg ihm en ndern.

Doch er liisst sie im Hludq,
und mit neckischem Ziu

ist entscllpft er den lieblichen Rinderm.

53. Und mun springt er hindus

a dem illrn Huus
0 du uweite, du srullende Ferne!

Dir gehör ich, o elt
Und er dinli sich em Hold,

und nm leuehten die Augen wie Merne.

. Gebt mir Thaten eu thum!
Danf miclit rasten, moht rum,

soll der Vater, der alte, mich loben! —

Hoch uum Flusse geschavellt,
von dem hoels in die Melt

braust er meder mit freudigem Tobenm.

5. „Gebt mir Thaten æu hum,
Lamm miclhit rasten, nichit rulim!

Und schon hört man die Hämmer iimn schmeltern,
unmd vorbei an dem Risf
trägt er sicher das Scluiff

n dem Kampfe mit Sturm und mit MWettern.

6. Immer voller die Liust,
immer weiter die Brust

Und er wüehst aum geroultigen Mrome!


